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Die großen Erfolge des Weltfriedenslagers, der Vor­
marsch des Sozialismus und das Scheitern der Provokatio­
nen der anglo-amerikanischen Kriegstreiber an der Stärke 
der Sowjetunion und der Volksdemokratien lassen den zum 
Untergang verurteilten Imperialisten keine Ruhe. Sie setzen 
ein ganzes Heer von Spitzeln, Spionen, Agenten und Mör­
dern in Bewegung, um mit ihrer Hilfe zu versuchen, die 
fortschrittlichen Kräfte und ihre Organisationen von innen 
her zu schwächen.

Die Erfolge unserer demokratischen Republik, die Schaf­
fung der Nationalen Front des demokratischen Deutsch­
land — das sind neue Schläge gegen die Pläne der anglo- 
amerikanischen Imperialisten. Deshalb sehen wir, daß ein 
großer Teil ihres Agentenapparates gegen unsere Republik 
eingesetzt wird. Sie wollen uns durch Brandstiftung, Des­
organisation, durch Mord, Lüge und Verleumdung an der 
weiteren Festigung der demokratischen Ordnung, der Er­
füllung des Wirtschaftsplanes hindern. Immer mehr Werk­
tätige erkennen die Richtigkeit und die Erfolge der Politik 
unserer Partei an. Auch die Imperialisten, die Adenauer 
und Schumacher wissen, daß unsere Partei die treibende 
Kraft, der Motor ist, ohne den die großen Erfolge unmög­
lich wären. Deshalb suchen sie mit allen Mitteln mit 
Hilfe ihrer Agenten unsere Partei zu schwächen. Vorkomm­
nisse, wie sie in den kürzlich in der Presse veröffentlichten 
Berichten der Genossen Lange und Mielke geschildert wer­
den, zeigen, wie gefährlich die Arbeit der Feinde unserer 
Republik und Partei werden kann, wenn die Sorglosigkeit 
nicht beseitigt und die Klassenwachsamkeit nicht verschärft 
wird.

So wie auf allen Gebieten unserer Partei- und Staats­
arbeit müssen wir auch hier vor allem aus den Erfahrungen 
der Geschichte der Kommunistischen Partei der Sowjet­
union lernen. „Die KPdSU (B) festigte und stählte sich im 
revolutionären Kampf gegen alle Feinde der Arbeiterklasse, 
gegen alle Feinde der Werktätigen — die Gutsbesitzer, 
Kapitalisten, Kulaken, Schädlinge, Spione, gegen alle Söld­
linge der kapitalistischen Umwelt“, heißt es in der Ein­
leitung der Geschichte der KPdSU (B).

Beim Studium sehen wir, wie Lenin und Stalin seit den 
ersten Tagen der Schaffung der Partei den Fragen der 
Klassenwachsamkeit große Aufmerksamkeit widmeten. Wir 
lernen, wie die bolschewistische Partei in den verschiede­
nen Epochen ihrer Geschichte die veränderten Formen des 
Klassenkampfes analysierte und in ihrem Handeln berück­
sichtigte. Wir erkennen, wie der Klassenfeind entsprechend 
den veränderten Formen des Klassenkampfes seine Metho­
den ständig wechselte und mit welchen Mitteln er ver­
suchte, seinen unausbleiblichen Untergang aufzuhalten: vom 
Einschmuggeln scheinmarxistischer Ideen in die Partei und 
der Schaffung pseudosozialistischer Organisationen bis zur 
Organisierung von Sabotage und Mord.
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die Klassenwachsamkeit zu verstärken! KURZER LEHRGANG

Oktober 1917:
Ein Provokateur 
wird von den 
Arbeitern einer 
Petrograder Fabrik 
gestellt und abgelührt

Gegen das Eindringen des Klassenfeindes in die Partei
Schon bei der Schaffung der Partei, bei den Beratungen 

des Parteistatutes auf dem II. Parteitag in London (1903), 
zeigte Lenin, wie notwendig es ist, bestimmte Sicherungen 
gegen das Eindringen solcher Elemente in die Partei zu 
schaffen, die die Disziplin und die Verpflichtung zur aktiven 
Mitarbeit nicht anerkennen. Lenin forderte, daß nur der­
jenige Parteimitglied sein kann, der in einer der Partei­
organisationen organisiert ist, aktiv mitarbeitet und die 
Parteidisziplin anerkennt.

Wie notwendig diese Vorsicht Lenins war, zeigte sich 
später, als uer Zarismus die revolutionäre Bewegung 
niedergeschlagen hatte, in der Periode der Stolypinschen 
Reaktion. Viele der Elemente, gegen die sich Lenins Forde­
rung richtete, gingen zu den Liquidatoren über und führten 
den Kampf gegen die Partei. „Die Niederlage der Revolu­
tion von 1905 rief unter den Mitläufern der Revolution 
Zerfall und Zersetzung hervor... Die zaristische Regierung 
benutzte die Niederlage der Revolution, um die feigsten 
und nur auf ihre eigene Haut bedachten Mitläufer der Re­
volution als ihre Agenten, als Lockspitzel anzuwerben. Die 
niederträchtigen Judasse, die Provokateure, die die zaristi­
sche Ochrana in die Arbeiter- und Parteiorganisationen 
entsandte, leisteten hier Spitzeldienste und verrieten Re­
volutionäre.“ *)

Um zu verhindern, daß der Klassenfeind seine Agenten 
in die Partei senden kann, ist also vor allem streng darauf 
zu achten, wer in die Partei aufgenommen wird. Nur die 
klassenbewußtesten Arbeiter und Landarbeiter, vor allem die 
Aktivisten der Produktion, die aktivsten Friedenskämpfe­
rinnen und fortschrittlichsten Intellektuellen sollen Kandi­
daten unserer Partei werden.

Gegen das Eindringen feindlicher Ideologien

Die Geschichte der Arbeiterparteien beweist, daß die 
fraktionelle Tätigkeit auf Grund von Abweichungen von 
der Generallinie der Partei, vom Marxismus-Leninismus

*) Geschichte der KPdSU (B), Kapitel IV/1.
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